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 Das Anwendungsgebiet der Erfindung ist die Lichtwer-
bung, Lichtdesign und die Architekturbeleuchtung.
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Beschreibung

[0001] Lichtschlauch als Leuchtmittel für Leuchtkör-
per, Leuchtkörper und Verfahren zur Herstellung die-
ser Leuchtkörper insbesondere für den Einsatz in der 
Lichtwerbung, Lichtdesign und Architekturbeleuch-
tung.
[0002] Es sind bereits sogenannte LEDschläuche 
bekannt, die in Reihe angeordnete LEDs innerhalb 
eines Schrumpfschlauches besitzen und mit maximal 
310 V Gleichspannung betrieben werden. Parallel zu 
jeder LED ist eine Schutzdiode geschaltet, die bei 
Ausfall der LED die anderen LEDs weiterleuchten 
lässt. Mittels eines Converters wird die Netzspan-
nung von 230 V Wechselspannung auf eine Gleich-
spanung von ca. 310 V umwandelt. Weiterhin hat der 
Converter die Aufgabe den LED-Strom konstant zu 
halten. Die einzelnen LEDs sind auf Leiterplatten, so-
genannten Platinen angeordnet und verlötet. Der 
Nachteil dieser- Anordnung ist der verhältnismäßig 
große Aufwand mit den Platinen als Träger für die 
LEDs und die sehr hohen Spannungswerte mit den 
die LEDs betrieben werden.
[0003] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, 
ein Leuchtmittel insbesondere für Leuchtkörper der 
Lichtwerbung auf der Basis von LEDs, einen speziel-
len Leuchtkörper mit diesem Leuchtmittel und ein 
Herstellungsverfahren zur Herstellung dieser Leucht-
körper zu schaffen.
[0004] Dieses Problem wird durch den Einsatz des 
erfindungsgemäßen Lichtschlauches nach Anspruch 
1, durch die Gestaltung des Leuchtkörpers nach An-
spruch 7 und dem Verfahren nach Anspruch 12 ge-
löst.
[0005] Mit der Erfindung wird erreicht, dass Leucht-
körper in der Lichtwerbung sehr flach ausgeführt wer-
den können, eine gleichmäßige Ausleuchtung der 
Lichtflächen erreicht wird, die Betriebsspannung der 
Lichtwerbung im Kleinspannungsbereich liegt und 
ein kostengünstiges Verfahren zur Herstellung der 
Lichtwerbeanlage hinsichtlich vorgefertigter Leucht-
mittel, die sehr schnell der entsprechenden Größe 
der Lichtwerbeanlage angepasst werden können, ge-
schaffen wurde.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
des Lichtschlauches sind in den Ansprüchen 2 bis 6, 
der Leuchttkörper mit seinen vorteilhaften Ausgestal-
tungen in den Ansprüchen 7 bis 11 und das Verfahren 
zur Herstellung des Leuchtkörpers im Anspruch 12 
dargestellt. Bei der Weiterbildung nach Anspruch 2 
sind alle LEDs mit ihrer Lichtaustrittsseite nach einer 
Richtung ausgerichtet. Die Weiterbildung des Licht-
schlauches nach Anspruch 3 erhöht die Stabilität des 
Lichtschlauches. Gleichzeitig dienen die Schlauch-
stücke als Fertigungshilfe bei der Herstellung des 
Lichtschlauches. Die Verwendung von Schrumpf-
schlauch als Umhüllungsmaterial nach Anspruch 4 
ermöglicht eine bessere Fixierung der LEDs und der 
Verbindungsdrähte innerhalb des Lichtschlauches, 
ohne dass die Flexibilität des Lichtschlauches behin-

dert wird. Zur weiteren Verkleinerung des Leuchtmit-
tels können nach Anspruch 5 SMD-LEDs eingesetzt 
werden. Nach Anspruch 6 kann der Lichtschlauch mit 
einem transparenten und elastischen Kunststoff ver-
füllt werden, ohne dass sich seine Flexibilität stark 
verringert. Durch diese Maßnahme wird ein weiterer 
Sperreffekt gegen eindringende Feuchtigkeit erzielt. 
Der Leuchtkörper nach Anspruch 7 besteht aus ei-
nem flachen Kunststoffkörper. Hierbei können trans-
parente aber auch nichttransparente Kunststoffmate-
rialien, je nach gewunschtem Einsatzfall, eingesetzt 
werden. Bei der Weiterbildung nach Anspruch 8 sind 
die Nutwände im Leuchtkörper nach außen hin auf-
geweitet. Hierdurch wird eine breitere Lichtausbrei-
tung realisiert. Die Weiterbildungen nach Anspruch 9 
und 10 dienen zur gleichmäßigeren Ausleuchtung 
insbesondere großflächiger Leuchtkörper. Durch das 
Impulsverfahren nach Anspruch 11 können die LEDs 
mit einer höheren Stromstärke belastet werden. Hier-
durch ergibt sich insgesamt eine größere Lichthellig-
keit. Das Verfahren zur Herstellung der Leuchtkörper 
mit Lichtschlauch als Leuchtmittel nach Anspruch 12 
kennzeichnet sich insbesondere durch den Einsatz 
vorgefertigter Lichtschläuche aus, die in ihrer Länge 
sehr variabel sind. Sie können durch Aneinanderrei-
hen verlängert werden oder durch Abschneiden ver-
kürzt werden.
[0007] Ein Ausführungsbeispiel der Frfindung wird 
anhand der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen: 
Fig. 1 den Längsschnitt durch einen Lichtschlauch,
[0008] Fig. 2 die Draufsicht auf einen Leuchtkörper 
in der Norm eines L mit einer mäanderförmigen Nut 
und
[0009] Fig. 3 den Schnitt durch einen flachen 
Leuchtkörper mit einer Nut.
[0010] Der Lichtschlauch 1, vorzugsweise ein licht-
durchlässiger Schrumpfschlauch enthält zwei Kabel. 
Das eine Kabel ist die Plusschiene 2 und das andere 
Kabel ist die Minusschiene 3.
[0011] Zwischen der Plusschiene 2 und der Minus-
schiene 3 sind mehrere, jeweils vier in Reihe ge-
schaltete SMD-LEDs 4 mit einem Vorwiderstand 5
angeordnet und mit der Plusschiene 2 und der Minus-
schiene elektrisch verbunden. Die Reihenschaltung 
der SMD-LEDs 4 mit dem Vorwiderstand 5 verläuft 
dabei parallel mit der Minusschiene 2 und Plusschie-
ne 3. Die SMD-LEDs sind mit ihrer Lichtaustrittsseite 
alle in eine Richtung gerichtet. Zwischen den 
SMD-LEDs 4 umfassen in regelmäßigen oder unre-
gelmäßigen Abständen kleine Schlauchstücke 6 die 
Plusschiene 2, die Minusschiene 3 und die Verbin-
dungskabel 7 zwischen den SMD-LEDs 4. Diese 
Plaststücke 6 bestehen ebenfalls aus einem 
Schrumpfschlauch. Die Hohlräume des Lichtschlau-
ches 1 sind mit einer Silikonverbindung, z. B. ein Sili-
konharz ausgegossen. Hierzu können jedoch auch 
andere Silikonverbindungen oder transparente und 
elastische Kunststoffe genutzt werden. Die zu ver-
wendende Silikonverbindung richtet sich nach dem 
endgültigen Einsatzgebiet des Lichtschlauches.
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[0012] Der Leuchtkörper 8 in Form eines L, besitzt 
eine mäanderförmige Nut 9 zur besseren flächenhaf-
ten Ausleuchtung des Leuchtkörpers. Diese Nut 9 be-
sitzt im Ausführungsbeispiel Nutwände, die sich nach 
außen hin aufweiten. In diese Nut 9 wird der Licht-
schlauch 1 eingelegt. Dabei kann die Nut ) so breit 
und tief sein, dass der Lichtschlauch 1 völlig in der 
Nut 9 verschwindet und gleichzeitig eingeklemmt ist. 
In diesem Fall wird der Lichtschlauch 1 im Leuchtkör-
per 8, also in der Nut 9, mit einem Kunstharz vergos-
sen. Die Nut 9 kann jedoch auch so gestaltet sein, 
dass nur ein Teil des Lichtschlauches 1 durch die Nut 
9 aufgenommen ist und der Restschlauch außerhalb 
der Nut 9 liegt. In diesem Fall wird der Lichtschlauch 
1 mittels Kleber nur angeheftet. Das Lichtkabel 1 wird 
so in die Nut 9 eingelegt, dass die Lichtaustrittseite 
der SMD-LEDs 4 in die gewünschte Richtung zeigt. 
Dabei kann die Richtung in das Material des Leucht-
körpers 8 oder aus dem Leuchtkörper 8 heraus zei-
gen. Entsprechend der gewünschten Lichtwirkung 
kann der Leuchtkörper 8 aus transparenten oder 
auch aus nichttransparenten Material, vorzugsweise 
Kunststoff bestehen.
[0013] Das erfindungsgemäße Herstellungsverfah-
ren ist durch die Führung der Nut 9 im Leuchtkörper 
8 und durch die variable Länge des Lichtschlauches 
1, der durch ein Aneinanderreihen von einzelnen 
Lichtschlauchstücken oder durch ein Kürzen des 
Lichtschlauches 1 erreicht wird, charakterisiert. Der 
vorzugsweise sehr flache Leuchtkörper 8 wird auf ei-
ner Seite zuerst mit einer Nut 9 versehen, wobei die 
Nut 9 vorzugsweise so gestaltet ist, dass diese den 
Lichtschlauch 1 völlig aufnehmen kann. Im einfachs-
ten Fall wird eine geradlinige Nut 9 in den Leuchtkör-
per 8 eingefräst. Diese kann jedoch auch mäander-
förmig über die gesamte Seite des Leuchtkörpers 8
verteilt sein. Somit wird eine bessere flächenhafte 
Lichtwirkung erzielt. Durch den Aufbau des Licht-
schlauches 1. ist jederzeit ein Kürzen des Licht-
schlauches 1 möglich. Ebenso kann aus den bereits 
vorgefertigten Lichtschläuchen 1. die vorzugsweise 
eine vorgefertigte Länge von 1m besitzen. durch ein 
Aneinanderreihen der Lichtschlauch auf eine beliebi-
ge Länge vergrößert werden. Ebenso können in den 
Leuchtkörper 8 mehrere parallel verlaufende, gerad-
linige Nuten 9 eingefräst werden, in die jeweils sepa-
rate Lichtschläuche 1 eingelegt werden und entspre-
chend elektrisch mit einander bzw. mit der Energie-
quelle verbunden werden. Nach dem Einlegen des 
Lichtschlauches 1 in die Nut 9 wird die Nut 9 mit ei-
nem transparenten Kunstharz vergossen.
[0014] Der Lichtschlauch l oder die einzelnen Licht-
schläuche 1 können auch an eine Energiequelle an-
geschlossen werden, die im sogenannten Puls-Co-
de-Modulations-Verfahren (PCM-Verfahren) betrie-
ben werden. Hierbei wird mit einer pulsierenden 
Gleichspannung bei einer Kleinspannung mit 24 V 
gearbeitet. Die LEDs 4 werden mit einem Gleich-
strom bis zu 120mA betrieben. Hierdurch erhöht sich 
die Lichtausbeute der LEDs 4, ohne dass diese zer-

stört werden.

Patentansprüche

1.  Lichtschlauch als Leuchtmittel für Leuchtkör-
per, dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb eines 
lichtdurchlässigen Plasteschlauches (1) zwei Kabel 
als Plusschiene (2) und als Minusschiene (3) geführt 
sind und zwischen der Plusschiene (2) und der Mi-
nusschiene (3) mindestens zwei oder mehrere als 
Parallelschaltung angeordnete Gruppen von mindes-
tens zwei oder mehrere in Reihe geschalteten LEDs 
(4) und mit einem Vorwiderstand (5) elektrisch mitein-
ander verbunden sind, wobei die Lage der Reihen-
schaltung der LEDs (4) mit dem Vorwiderstand (5) 
parallel zu der Plusschiene (2) und der Minusschiene 
(3) erfolgt.

2.  Lichtschlauch nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass alle LEDs (4) mit ihrer Lichtaus-
trittsseite in eine Richtung gerichtet sind.

3.  Lichtschlauch nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein-
zelne Abschnitte innerhalb des Plasteschlauches (1) 
mit zusätzlichen Schlauchstücken (6) zwischen den 
LEDs (4) versehen sind, wobei diese Schlauchstücke 
(6) die Plusschiene (2), die Minusschiene (3) und das 
Verbindungskabel (7) zwischen den LEDs (4) umfas-
sen.

4.  Lichtschlauch nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Plasteschlauch (1) und die Schlauchstücke (6) ein 
Schrumpfschlauch ist.

5.  Lichtschlauch nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
LEDs (4) SMD-LEDs sind.

6.  Lichtschlauch nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hohlräume innerhalb des Plasteschlauches (1) mit 
einem transparenten, elastischen Kunststoff verfüllt 
sind.

7.  Leuchtkörper mit Leuchtdioden als Lichtquelle, 
dadurch gekennzeichnet, dass auf einer Seite des 

Bezugszeichenliste

1 Plasteschlauch, Lichtschlauch
2 Plusschiene
3 Minusschiene
4 LEDs
5 Vorwiderstand
6 Schlauchstücken
7 Verbindungskabel
8 Leuchtkörper
9 Nut
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Leuchtkörpers (8), bestehend aus einem Kunststoff-
körper, mindestens eine Nut (9) eingefräst ist in die 
ein Lichtschlauch (1) als Lichtquelle eingelegt und mit 
einem Kunstharz vergossen oder angeklebt ist.

8.  Leuchtkörper nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nutwände der Nut (9) sich 
nach außen hin aufweiten.

9.  Leuchtkörper nach einem der Ansprüche 6 und 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Nut (9) mäan-
derförmig über die gesamte Fläche der einen Seite 
verläuft.

10.  Leuchtkörper nach einem der Ansprüche 6 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Nut (9) vom 
Mittelpunkt der einen Seite spiralförmig nach außen 
verläuft.

11.  Leuchtkörper nach einem der Ansprüche 6 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Licht-
schlauch (1) an eine Energiequelle angeschlossen 
ist, die im Puls-Code-Modulations-Verfahren 
(PCM-Verfahren) und mit Kleinspannung arbeitet.

12.  Verfahren zur Herstellung der Leuchtkörper 
mit Lichtschläuchen als Lichtquelle, dadurch gekenn-
zeichnet, dass je nach gewünschter Lichtdichte eine 
Nut (9) geradlinig, mäanderförmig oder spiralförmig 
in der Breite der Dicke eines Lichtschlauches (1) auf 
einer Seite des Leuchtkörpers (8) ausgefräst wird 
und der vorbereitete Lichtschlauch (1) so eingelegt 
und anschließend mit einem Kunstharz vergossen 
wird, dass die Lichtrichtung der LEDs (4) in die ge-
wünschte Richtung wirken, wobei die Gesamtlänge 
des Lichtschlauches (1) durch das Aneinanderreihen 
von Einzellichtschläuchen und/oder durch Kürzen 
hergestellt wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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